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150 «DER SCHWEIZER SOLDAT» 1928

Hauptmann Wirth. — Erster schweizerischer Inhaber eines

Flieger-Welt-Rekordes. C. .lost, Bern.

haben sich lebhaft für den entscheidenden Schritt zur
Abrüstung, eben für das Milizsystem ausgesprochen,
sehr zum Entsetzen der schweizerischen Genossen und
des Parteipräsidenten Reinhard, der jeweilen mit seinen
schulmeisterlichen Zensuren den üblen Eindruck zu ver-
wedeln suchte, den die Reden und Publikationen aus-
ländischer Genossen in der eigenen Partei hinterliessen.
Da war Léon Jouhaux, der massgebende Führer der
französischen Gewerkschaften, der in Genf an den Ab-
rüstungsverhandlungen teilgenommen und über das Ab-
rüstungsproblem ein Buch verfasst hat. Die Ansichten
Jouhaux' kristallisieren sich in dem einen bedeutungs-
vollen Satz:

«In Wirklichkeit kann Europa nur dann auf Frieden
hoffen, wenn es sich schrittweise dem System nähert,
das die Schweiz freiwillig für die Verteidigung ihrer Un-
verletzlichkeit und Unabhängigkeit angenommen hat.
Der Völkerbund muss Europa diesen Weg zu gehen
überlassen.»

Auf den gleichen Standpunkt hat sich bekanntlich
der belgische sozialistische Senator de Brouckère ver-
pflichtet, der diese Auffassung zur Entrüstung der
schweizerischen Genossen bei uns in öffentlicher Rede
vertreten hat.

Dass es sich nicht etwa nur um vereinzelte An-
sichten, sondern um eine bedeutungsvolle Wandlung der
Geister handelt, beweist die Haltung eines Lord Cecil,
der den alten Glauben der Engländer, wonach die Auf-
hebung der allgemeinen Wehrpflicht erstrebt werden
müsse, abgeschworen und kürzlich erklärt hat, man
müsse die Armeen für Angriffe unbrauchbar machen,
und als Ideal schwebe ihm das schweizerische Heer vor.

Das Milizsystem als Mittel zum Friedensschutz kann
seiner Natur nach nicht zu politisch offensiver Verwen-

dung gebraucht werden, im Gegensatz zur «Kasernen-
armee», zum stehenden Heer, das auf allgemeiner Wehr-
Pflicht. oder Werbung beruhen kann. Mit besonderer
Genugtuung stellte denn auch Bundesrat Motta am 8.
September 1928 in der Plenarsitzung der Völkerbunds-
Versammlung fest, «dass sich auch in den andern Staa-
ten Bewegungen abzeichnen, die danach tendieren, den
Armeetypus dem schweizerischen anzunähern. Und es
ist möglich — so fuhr Motta fort —, dass an dem Tag,
an dem das von der Schweiz schon erreichte Ideal
Weltgeltung bekäme, das Problem der Abrüstung und
der reinen Defensivarmeen für die ganze Menschheit
gelöst wäre!»

Was soll da der sozialistische Kampf gegen einen
fingierten «Militarismus» in der Schweiz?

Zehn Kilometer hoch!
Ein gelungener Flugzeugversuch.

Das Jagdflugzeug A. C. 1, das letztes Jahr als hoch-
wertiges Erzeugnis die Konstruktionswerkstätte von A.
Comte in Horgen verliess und im laufenden Jahre in die
Versuche unserer Fliegertruppe einbezogen wurde, lie-
ferte eine weitere Probe seiner hervorragenden Quali-
tät mit einem Höhenflug, der dem Weltrekord nahe-
kommt. Der bekannte Flieger und Skispringer, Hauptm.
Bärtsch vollführte diese Leistungsprüfung im Rahmen
dieser Versuchsperiode, die indessen endgültig noch
nicht abgeschlossen ist, aber immerhin so weit gediehen
sind, dass das zuständige Departement in nächster Zeit
zu einem vorläufigen Abschluss und zur Vorbereitung
der daraus sich ergebenden Anträge für die dringend-
sten Anschaffungen gelangen dürfte.

Zum Höhenrekordflug mit dem Jagdeinsitzer A. C. 1

— die. erreichte Höhe ist schweizerischer Rekord —
veröffentlicht der «Sport» interessante Details. In wei-
ten Schleifen, um Geschwindigkeitsverluste in Kurven
zu vermeiden, schraubte sich Bärtsch von Dübendorf
aus über der Ostschweiz in den unendlichen Himmels-
räum. Die ersten 1000 Meter nahm er in anderthalb
Minuten und war über Schaffhausen schon 6000 Meter
hoch. Von 500 Meter Höhe an betrug die Steiggeschwin-
digkeit noch zirka 400 bis 500 Meter pro Minute. In
zirka 10,000 Meter Höhe störten Böenausstrahlungen
den Weiteranstieg, aber dann ging der Flug wieder nor-
mal weiter, bis ein Blick auf die Benzinuhr im Piloten
Zweifel an seine Brennstoffvorräte wach werden lies-
sen. Die höchste Höhe war in anderthalb Stunden ge-
wonnen. Der Fernblick reichte trotz nicht ausnehmend
günstiger atmosphärischer Verhältnisse von den Apen-
ninen bis nach Strassburg.

Der Abstieg nahm — man staune — knapp zehn
Minuten in Anspruch! Zuerst Hess der Pilot die Ma-
schine in einem Winkel von etwa 45 Grad in gerader
Linie in die Tiefe schiessen. Mit zunehmender Luft-
dichte reduzierte sich der Fallwinkel auf 30 Grad. Die
letzten Tausender wurden in weiten Spiralen durch-
messen.

Von der künstlichen Atmung machte Bärtsch von
zirka 5000 Meter an Gebrauch. Von Uebelkeit oder
irgendwelcher Beschränkung der psychischen Funktio-
nen merkte der Flieger auch in den grössten Höhen
nichts. Die zwei Thermometer registrierten Mindest-
temperaturen bis —52 Grad!

Ein Angriff auf den Welthöhenrekord scheint ge-
plant zu sein.
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